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Mijetiteine

Organ fcer fdjtoei&ettftljett $rmee.
xxv. ZSäbvQaw.

$tt Sdjmetj. »liUtarjettfdjrift XLV. Safotganj.

mauu 12. 3uß 1879. Mr. 28.
©rfdjeint tri tuödjentU^en SRummern. ©er SBrei? per ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij jjr. 4.

©te äJeftettttngen roerben bireft an „Senn« Sajnmbe, Jterlagsbudjltim&luna tn Bafel" abrefftrt, ber SJetraa toirb Bei ben
auswärtigen Sfbonnenten burdj SRadjnafyme erfjoben. 3m SluSlanbe nehmen aEe S3ucfj$anblungen äJefteUungen an.

äSeranttoortlidjer SJtebattor: Dberftlieutenant öon @Igger.

JJttijatt: ®(n ®eblrg«manö»ec bei ber VIII. ©{»Ifton. — ©ngtant« Äämpfe fn ©üb«Slfrifa. (gortfefeung.) — Slbet uub

©fttfjc»: SWIlitättfcfjet ©icnft=Untett(djt für (Sinjä^rlgjgrelwillfge, SRefer»c=Dfpjler««Slfpfranten uno DfPjiere bc« S8eurlaubtcn«©tanbe9

ber gelbattltterie. — 3nfantetiftffdje SReiterei ocet bet ©fenft ju ^Sferbe bef tet Snfantetie. — SBotnmüttet: §llf«budj jut Seitung
unb ©ctfjeltung be« ©djwlmmuntertldjt«. — (Sfbgenojfcnfdjaft: 3a^re«berldjt pro 1878/79 bet Sürdjet Unteroffijler«gefellfd)aft all er

Sffiaffen. — SBerfdjiebene«: ©a« ©ajwlmmen im Ätieg. (Sdjlup.J

@in ©efiirpntttttöljcr Det ber VIII. $ibiji<m.

Äaum roar ble I. §älfte ber Sftefruteufdjule

9tt. 23 oorbei, fo fragte man fiaj, tooljin rooljl
biefeS Saljr ber Sluämarfdj fütjten, über roeldjen

5ßaf3 man fteigen roerbe; mit ©etjnfudjt ijielt man

auf beut langroeiligen atofjboben, roäljrenb ben Sßau«

fen ber ©olbaten« unb ^ompagniefdjule Umfdjau
nadj ben in ber gerne fidjtbaren mafeftätifdjen ®i«

pfeln unb ©infattlungen unb fpefulirte, über toel«

cijen rooljl ber SBeg führen roerbe.

©nblidj oerbreitete fid) bei ber SJcannfajaft baä

©erüctjt, bafj eä bieämal burdj'ä ©djanfigg über

bie ^unberj nadj bem fßrättigau geljen roerbe unb

ber SBunfdj nadj fajönem SBetter roar allgemein,
benn 3»eber roar frotj auä bem eroigen einerlei
tjerauä ju fommen, nadj ben Legionen, roeldje für
bie meiften unferer ©ioifion §eimatlj ober bodj

roenigftenä ©ommeraufentljalt finb.

Sluf ben 27. ^uni roar ber Slbmarfdj anberaumt
unb ©t. 5ßetruä, alä alter §aubegen unb ©ajutj««

patron ber ©olbaten, ljatte audj für fdjöneä SBet«

ter geforgt; ein füfjler 3tegen ljatte bie etroaä

fdjroüle Sltmoäpljäre abgefüllt, ben leibigen ©taub,
ber ©rbfeinb beä gufjgängerä, gebämpft, unb bei

ber 2)corgenfüljle ging ber SRarfd) buraj bie male«

rifdje ©trafje in'ä ©djanfigg Ijinein.

©er ©runbgebanfe beä Sflanöoerä roar fol«

genber:
„(Sine über ben gluela oon Often tjer fommenbe

unb oon ©aooä über Ätofterä nadj betn sßrätttgau

hinunter marfdjirenbe Slbtbeilung fanbte eine ftär«
fere Patrouille über ben ©trelapafj, um ju erfat)»

ren, ob ber Söeg burdj'ä ©djanfigg naaj Stjur frei
fei."

»©ine entgegengefeijte Sruppenabttjettung an ber

Sanbquart ftebenb, um baä ©eboudjiren auä bem

$rättigau ju oerljinbern, betadjirte ibrerfeitä eine

ftärfere Slbtbeilung nadj bem ©djanfigg, um eine

Umgebung oon biefer ©eite tj« P oerljinbern."
©eftütjt auf biefe ©uppofition oerblieb ein Stljetl

ber Wannfdjaft in $eift, roäljrenb bie übrigen in
Sangroieä itjre Quartiere bejogen. ©trolj uttb
9tifbttjeu iux Sagerung roaren fpärltctj oortjanben,
bodj erfeijte bie „ßuoorfommentjeit ber Seoölferung
unb bie 93orfidjt beä Äommanbo'ä, roeldjeä eine

©ecfe für je 2 Wann ljatte naajfütjren laffen, baä

getjlenbe unb fämmtlidje Sllannfdfjaft roar in ben

beiben freunblidjen SBergbörfem gut untergebradjt.
©ie beiben ©etadjemente tjotten ftütjlung erljal«

ten unb bie §erunterfteigenben in (Srfaljrung ge«

bradjt, bafj iljnen burdj eine ftärfere Slbttjeilung
ber SBeg nadj Gljur oerfperrt fei, fie entfdjloffeu

fidj beätjalb, ben folgenben Stag in aüer grütje
einem möglidjen ^ufammenftofj auäjutoeiajen unb

über bie gunbetj nadj bem ^ßrättigau gu mar«

fajiren.
©aä ©etadjement oon gkift beabfidjttgte am fol«

genben ÜUorgen ben in Sangroieä befinblidjen ®eg=

ner anjugreifen; in ber Scadjt febodj erbielt eä

Dtadjrictjt oon bem beabfldtjtigtenSRarfdj über $un«
bet), änberte feinen $tan unb fafjte nun ben ent«

fdjlufj, bem ©egner juoorjufommen uttb iljm beu

SBeg nadj bem ^rättigau ju oerlegen.

©eä Worgenä in aüer ftrütje marfajirten bie

beiben ©etadjemente ab. ©aäfenige oon Sangroieö

längä bem gunbeobadje buraj fdjönen SBalb biteft

nadj ©trafjberg, baäjenige oon Sßeift über bie $ei«

fteralp, burdj bie jroifdjen bem 9JJattliäborn unb

Sampobil gelegene (Sinfattlung, fturfle genannt,
nadj berfelben Ortfajaft. ©ie Sanbleute redjnen

für ben SKarfdj oon Sangroieä nadj ©trafjberg 2

©tunben unb für benfenigen oon $eift nadj ©träfe«

berg 3 ©tunben 3eit. ©aä erftere ©etadjement

legte ben SBeg audj ridjtig in 2 ©tunben jurücf,
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Ein Gevirgsnmnöver bei der VIII. Division.

Kaum war die I. Hälfte der Rekrutenschule

Nr. 23 vorbei, so fragte man sich, wohin wohl
dieses Jahr der Ausmarsch führen, über welchen

Pah man steigen werde; mit Sehnsucht hielt man

auf dem langweiligen Roßboden, während den Pausen

der Soldaten- und Kompagnieschule Umschau

nach den in der Ferne sichtbaren majestätischen

Gipfeln und Einsattlungen und spekulirte, über welchen

wohl der Weg führen werde.

Endlich verbreitete stch bei der Mannschaft das

Gerücht, daß es diesmal durch's Schanfigg über

die Funde« nach dem Prättigau gehen werde und

der Wunsch nach schönem Wetter war allgemein,
denn Jeder war froh aus dem ewigen Einerlei
heraus zu kommen, nach den Regionen, welche für
die meisten unserer Division Heimath oder doch

wenigstens Sommeraufenthalt sind.

Auf den 27. Juni war der Abmarsch anberaumt
und St. Petrus, als alter Haudegen und Schutzpatron

der Soldaten, hatte auch für schönes Wetter

gesorgt; ein kühler Regen hatte die etwas

schwüle Atmosphäre abgekühlt, den leidigen Staub,
der Erbfeind des Fußgängers, gedämpft, und bei

der Morgenkühle ging der Marsch durch die malerische

Straße in's Schanfigg hinein.

Der Grundgedanke des Manövers war
folgender :

„Eine über den Fluela von Osten her kommende

und von Davos über Klosters nach dem Prättigau
hinunter marschirende Abtheilung sandte eine stärkere

Patrouille über den Strelapaß, um zu erfahren,

ob der Weg durch's Schanfigg nach Chur frei
sei."

«Eine entgegengesetzte Truppenabtheilung an der

Landquart stehend, um das Debouchiren aus dem

Prättigau zu verhindern, detachirte ihrerseits eine

stärkere Abtheilung nach dem Schanfigg, um eine

Umgehung von dieser Seite her zu verhindern."
Gestützt auf diese Supposition verblieb ein Thcil

der Mannschaft in Peist, während die übrigen in
Langwies ihre Quartiere bezogen. Stroh uud

Niedtheu zur Lagerung waren spärlich vorhanden,
doch ersetzte die Zuvorkommenheit der Bevölkerung
und die Vorsicht des Kommando's, welches eine

Decke für je 2 Mann hatte nachführen lasten, das

Fehlende und sämmtliche Mannschaft war in den

beiden freundlichen Bergdörfern gut untergebracht,
Die beiden Detachemente hatten Fühlung erhalten

und die Heruntersteigenden in Erfahrung
gebracht, daß ihnen durch eine stärkere Abtheilung
der Wcg nach Chur versperrt sei, sie entschlossen

sich deshalb, den folgenden Tag in aller Frühe
einem möglichen Zusammenstoß auszuweichen und

über die Funde« nach dem Prättigau zu
marschiren.

Das Détachement von Peist beabsichtigte am

folgenden Morgen den in Langwies befindlichen Gegner

anzugreifen; in der Nacht jedoch erhielt es

Nachricht von dem beabsichtigten Marsch über Funde«,

änderte seinen Plan und faßte nun den

Entschluß, dem Gegner zuvorzukommen und ihm deu

Weg nach dem Prättigau zu verlegen.

Des Morgens in aller Frühe marschirten die

beiden Detachemente ab. Dasjenige von Langwies

längs dem Fundeybache durch schönen Wald direkt

nach Straßberg, dasjenige von Peist über die Pei-
steralp, durch die zwischen dem Mattlishorn und

Campodil gelegene Einsattlung, Furkle genannt,
nach derselben Ortschaft. Die Landlente rechnen

für den Marsch von Langmies nach Straßberg 2

Stunden und für denjenigen von Peist nach Straß-
berg 3 Stunden Zeit. Das erstere Détachement

legte den Weg auch richtig in 2 Stunden zurück,
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